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Sie können zusammen
nicht kommen.

Folgende fast tragische
Geschichte erweckt seit
einiger Zeit die besondere
Aufmerksamkeit der Be-
sucher des LondonerZoos.
Ein Reiher, von dem man
annimmt, daß er eben von
seinem Ueberwinterungs-
ort in Afrika nach dem
Norden zurückgekehrt ist,
kommt jeden Morgen auf
Besuch zu einem andern
Reiher, der in einem Ge-
hege eingesperrt ist. Mehr
als das: bereits trägt er
auchAeste und Zweige zu-
sammen, um damit eine
Brutstätte zu bauen. Je-
doch: alles ist umsonst,
paaren können sich die
beiden nicht; das böse
Gitter verhindert die Er-
füllung ihrer Absicht.

Ziamcfoicfeta

Ein neues Tier?
Ganz neu entdeckt ist es nicht, dieses sonderbare Tier mit dem Namen
Oryctérope, aber von allen zoologischen Gärten der Welt besitzt einzig
der Londoner Zoo zwei Exemplare in der Gefangenschaft. Wild lebt
das Oryctérope in Afrika und dort nur im Nigerterritorium, wo bei
dem Orte Sansanding dieses Exemplar von Ingenieuren gefangen wer-
den konnte. Das Oryctérope ernährt sich nur von Ameisen, wovon es

riesige Mengen konsumiert. Zum Erhaschen seiner Beute hat die Natur
diesen ausgezeichneten Wühler mit äußerst starken Pfoten ausgerüstet.

Kleiner als ein Windhund.
Das ist die 15jährige Olga Astley mit dem acht Tage alten Shetlandpony-Fohlen
«Tiny», einer Tochter des berühmten Londoner Zirkusponys «Tishy». «Tiny»
besitzt nur 46 Zentimeter Widerristhöhe und ist das kleinste Pferd der Welt.
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